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55 a Sonnabend den 27. Oktober 1827. 


Albert 7 Graf von Babenberg. 
ET (Bortfegung) 


Auf Deutſchlands Kaiſerthrone (ieh damals 


Ludwig, mit dem Beinamen das Kind, und die 
Furie Zwietracht ſchwang unaufhoͤrlich ihre Schlan⸗ 
gengeißel über das ungluͤckliche Vaterland. Allent⸗ 
halben war Krieg die Loſung. Mit Kummer und 
Unmuth ſah dies der junge Fuͤrſt; kraͤftig ſtanden 
ihm die Reichsregenten, der Erzbiſchof Hatto von 
Mainz und Herzog Otto der Erlauchte von Sachſen, 
zur Seite. Doch vergebens war ihr vereintes Be⸗ 
muͤhen, dem unweſen zu ſteuern. Da trafen auch 
Geſandte vom Biſchof Rudolph ein, die eine ſchreck⸗ 
liche Schilderung des unfäglichen Elends machten, 
welches die Selbſtrache des Grafen von Babenberg 


über ihres Herrn Lander gebracht hätte, Huldreich 


ſagte der Fuͤrſt dem Biſchof ſeine Huͤlfe zu, der an 
Hatto einen kraͤftigen Fuͤrſprecher hatte. 


07, DE SEES 


Noch . in Beet Land herum, 
das unter feiner ſchweren Hand erſeufzte, als kaiſer⸗ 
liche Boten vor ihm erſchienen, die ihn auf den 


Reichstag nach Trier beſchieden. Mit bitterm 
Hohn wurden fie entlaſſen. Der Reichstag begann 
und endete; aber Albert erſchien nicht. Da fiel der d 
Graf in die Reichsacht; aber kuhn gemacht durch ſo 
viele Siege und Demüthigungen feines Feindes, 
verlachte er fie, Die Soͤldner, die Ludwig gegen 
ihn ſandte, kehrten mit Wunden bedeckt wieder 
heim, und immer trotziger hob er das Haupt empor. 
Jieetzt ſammelte Ludwig ein Heer, das dem 
ſeinigen dreimal überlegen war, und zog ſelbſt mit 
aus, ihn zu bekriegen; furchtlos ſah Albert dem 
herannahenden Ungewitter entgegen. Auf Burg 
Theres zogen ſich ſeine Schaaren zuruͤck. Felſen⸗ 
ſtücke wurden auf die Mauern gethuͤrmt, Kaſten 
mit Steinen angefüllt, um Tod und Verwundung 


Runter die Feinde zu ſchleudern; überhaupt Alles 
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gethan, was nothig war, um eine vielleicht lang⸗ 


wierige Belagerung auszuhalten. Und wenige 


Tage waͤhrte es, fo zogen die kaiſerlichen Truppen 


heran, warfen die, welche ſie aufhalten wollten, 


zuruck, und zogen den weiten Kreis der Belagerung 
um die Burg. Vergebens verkuͤndeten Herolde der 
Beſatzung Vergebung aller Unbilde, wenn ſie nur 


den Grafen ausliefern wollten. Ein Hagel von 


Steinwuͤrfen war die gewoͤhnliche Antwort. Von 
Tag zu Tag, von Woche zu Woche verzoͤgerte ſich 
die Belagerung, jeder Sturm koſtete neue Opfer, 
und Ludwig konnte ſeinen Zweck nicht erreichen. 
und noch einmal ftürmten, nach langer Erholung, 


ſeine Schaaren von Neuem, und mit beſſerem 


Erfolge. Zuſehends verſchwanden von den Mauern 
die Vertheidiger, in kurzer Zeit waren ſie erſtiegen, 
jubelnd wurde das Thor geoͤffnet, die Schlöffer an 
der Zugbruͤcke zerſchlagen, dieſe herabgelaſſen und 
in die Burg drangen in vollen Haufen die Schaaren 
Ludwigs ein. Bald flatterten von den Mauern 
die Siegspanner. Einen Ueberfall der ſo ploͤtzlich 
verſchwundnen Gegner fuͤrchtend, ruͤckte man vor⸗ 
ſichtig gegen die innern Gemaͤcher vor. Aber nichts 
bot ſich den Blicken dar, als Greuel der Verwuͤſtung. 
Alles Geraͤth war zerſchlagen, ganze Mauern ein⸗ 
geriffen, deren Steine gegen die Belagerer gefchleus 
dert worden waren, und ein unterirdiſcher Gang, 
deſſen Eingang ſo eben erſt verſchuͤttet worden war, 
zeigte den letzten Ausweg der Belagerten. Jene 
ließen ihre Wuth an den Gebaͤuden aus. Einen 
ganzen Tag und eine Nacht lang wuͤtheten die 
Flammen; was dieſen widerſtand, wurde vollends 
geſchleift. Bald war, nach dem Sprichwort, kein 
Stein mehr auf dem andern in der einſt ſo ſtatt⸗ 
lichen Veſte. 


Waͤhrend der Kaiſer und der Biſchof den ſtillen 
Grimm uͤber die abermals getäufchte Hoffnung 
naͤhrten, fo wie während der ganzen nutzloſen Be⸗ 
lagerung, ſaß Albert ruhig auf ſeinem faſt unuͤber⸗ 
windlichen Schloſſe Babenberg in dem Schooße 
ſeiner Familie. Der Tiger in ihm hatte ausgetobt, 
er war wieder Menſch geworden; aber er bereute 
darum nicht das Herzeleid, das er dem Biſchof £ 
angethan hatte, er freute fich vielmehr, die theuern 
Brüder ſo fürchterlich gerächt zu haben. — Burg 
Theres fiel, mit ihr fielen auch die Schuppen von 
den Augen der Getäufchten, und gen Babenberg 
wendete ſich nun ihre ganze Macht. In den ſichern 
Mauern eines Kloſters fanden die Frauen und 
Kinder Schutz, und mit kluger Umſicht leitete 
Albert, ein vielerfahrner Krieger, die Vertheidigung 
der von Natur ſehr befeſtigten Burg. Hohnlachend 
ſtand er auf der Zinne des hoͤchſten Thurmes und 
uͤberſchaute das Heer der Feinde. Auf die Hoͤhe 
dieſer Mauern reichte keine Sturmleiter, kein 
Wurfgeſchuͤtz konnte ſie erſchuͤttern, kein Fuß konnte 
haften auf dieſen Felſen, und die Gräben fuͤllte 
jahrelange Arbeit nicht aus. Gewalt konnte da 
nichts ausrichten, wo die Liſt ſiegte. 


(Der Beſchluß folgt.) 


An die ſpirituoſen Beurtheilerinnen. 
(Eingefandt), 
Sollt's auch nicht gelingen, 
Lorbeer'n zu erringen, 


Fuͤhl ich doch ein Dringen, 
Euch ein Lied zu ſingen. 


Erſtens Huldigungen a 
Denen leichten Zungen, 
Die mit dummen Jungen 
Sind herumgeſprungen. 


Demnaͤchſt Komplimente 

Der Gans oder Ente, 

Die davon gern rennte, 
Wenn man ſpricht vom Hemde. 


Dann ein Kranz von Roſen 
Der Verſtandesloſen, 
Die das Woͤrtchen: „Hoſen“ i 
Gänzlich will verſtoßen. 


Heil den ſo Geimpften, 

Den ſo ſehr Verzuͤmpften, 
Die die Naſen ruͤmpften, 

Und ſo trefflich ſchimpften. 
Mich an euch zu rächen, 

Sollt' ich mich erfrechen?! 

Nein! hier mein Verſprechen, i 
Nie mit euch zu brechen.) 


Der Herbſt. 
Daß doch auch heut zu Tage 
Kein Menſch mehr Ruhe hat; 


Ich, der ich niemand plage, 
Muß auch in's Wochenblatt. 


*) Nachſchrift des Setzers: 


Wie? gekränkte Damen, 

Die im ſchwarzen Rahmen 
Ihren Text bekamen, i 
Wie, Ihr ſchweiget? — — ane, 
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In meinem Meiſekaͤſtchen, 


Ich, der die Scheuer fuͤlle, 
Die Kaule und das Faß, 

Ich, der den Hunger ſtille 
Ohn' allen Unterlaß. 


Und was, mein arger Vetter, 
Gefaͤllt Dir denn ſo ſchlecht, 

War, als Du laſ'ſt, das Wetter 
Vielleicht Dir noch nicht recht? 


Thun Dir die Voͤglein bange, 


Iß auch die Droſſeln nicht, 
Die ich im Nebel fange, 
Beim hellen Mondenlicht. 


N 


Sieh nur einmal herein, 


Da ſitzt in einem Neſtchen 


Der ganze Sing verein. 


Die Nachtigall, der Zeiſig, 
Ein Fink in großer Ruh, 


Auf einem Buͤndel Reiſig 


Sogar ein Kakadu. 


Zur Seite im Gebauer 


Ein Wippſchwanz und ein Spatz, 


a Er ſchützt vor Regenſchauer, 


Hat noch ein Gimpel Nlatz. 


Die Poͤglein find fo kirre, 
Sie freſſen aus der Hand, 
Erhalten Hanf und Myrrhe, 
Bisweilen Zuckerkand. 


S 
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Du aber, arger Vetter, 
Laß mich fortan in Ruh, 
Brauſ't auch einmal das Wetter, 
7 So mach' die Augen zu. 


Iſt's Dir zu kuͤhl im Fracke, 
So zieh Dich waͤrmer an; 
Und meine bunte Jacke, 
Sie geht Dich gar nichts an. 


An Kniff. 
Wie die Welt ſchon vorgeruͤcket, 
Zeigt der Augentabak Euch. 
Doch wir waͤren hochbegluͤcket, 
Hießen dann erſt wahrhaft reich, 
Mär ein Schnupfkraut aufgefunden, 
Wo ein einz'ger Fingergriff | 
Schon genügte, zu gefunden 
An dem Se gen, 2 85 — aft 


8 * 


Anekdoten. 


In einem Gaſthauſe ſtritt ſich eine gemiſchte 
Geſellſchaft, welches der ſchönſte Platz in der Stadt 
e ſey. Sie konnten darüber nicht einig werden, weil 
jeder der Streitenden denjenigen Platz rühmte, wo 
er wohnte. 


Schacherjuden, den er anſchrie: Welches iſt der 
ſchoͤnſte Platz in dieſer Stadt? Gelaſſen erwie⸗ 


Einer von der Geſellſchaft bemerkte 
endlich einen in einem Winkel ſitzenden armen 


— 


derte der Israelit: „Nuͤ, wenn's de Harrn nitt 


ibel neemen, fe muͤß ich Se ſoogen, dooß's am 
ſchainſten is, wu Se nitt ſaan.“ 


ͤK— * 


Es ruͤhmte ſich Einer, ſehr weite Reifen voll 
fuͤhrt zu haben, und nannte eine Menge Laͤnder und 
Staͤdte her, die er durchreiſet haͤtte, ſo daß beinahe 
kein Winkel der Erde uͤbrig blieb, wo er nicht ge⸗ 
weſen ſeyn wollte. Sie ſind alſo ſehr gut in der 
Geographie bewandert, ſagte ein Anderer zu ihm. 
„Nein, antwortete er, dort bin ich nicht e. 
aber dicht vorbeigefahren, 25 


* * 
* 


Ein etwas einfaͤltiger Bauer wurde von der 


Dorfgemeinde in die Stadt geſchickt, um verfallene 


Gelder einzukaſſiren. Als er ſeine Sache ziemlich 
ſchlecht vortrug und mit dem Zaͤhlen gar nicht fertig 
werden konnte, fragte ihn der hierüber erzuͤrnte 
Kaſſirer: ob denn im ganzen Orte kein geſcheidterer 


Mann ware, den man hätte ſchicken koͤnnen, als er? 


Ja, antwortete der Bauer, wir haͤtten ſchon kluͤgere 
Leute im Dorfe, als ich bin, aber die Gemeinde 
glaubte, daß ich für Euch geſcheid genug ſey. 
8 e 
Ein Schwabe, welcher ſich zum erſtenmale in 


Wien befand, wurde von ſeinen daſigen Verwandten 


überall herumgefuͤhrt, und man zeigte ihm alle vor⸗ 
zuͤglichen Gebaͤude. Endlich ſagte er: „Das iſcht 
alle recht ſchoͤ, aber ich bitte, zeige Schie mi doch 
auch das Hauſch Oeſchtreich!“ 


* * 
* 


Ein Verwalter NR einen 1 1 1 Weg, 
der bwiſhen einem Damme und einem Fluße hin⸗ 


} 


gefallen!“ 


ging, paſſiren. Da es ſchon ziemlich dunkel wurde, 
fo nahm er den Eſelstreiber aus einer Mühle, bei 
welcher er vorbei kam, zum Fuͤhrer an. Als ſie nun 
an eine beſonders gefaͤhrliche Stelle kamen, rief der 
Eſelstreiber: „Hier nehmen Sie ſich in Acht, Herr 
Verwalter, hier iſt mir ſchon mancher Eſel hinein⸗ 


* * 
* 
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15 Fuß tief, 8 Fuß im Lichten hoch, das Pultdach 
100 ganzen Walmen und mit Ziegeln gedeckt iſt, 
oll am a 

30. Oktober c. Vormittags um 10 Uhr 
im Steuer⸗Amts⸗Waage⸗Lokale zu Gruͤnberg, vor 


dem mitunterzeichneten Steuer- Rath oͤffentlich 


meiſtbietend gegen baare Bezahlung in klingendem 
Preußiſchen Courant mit dem Vorbehalt verkauft 


werden, daß die Genehmigung des Zuſchlags von 


Eine vornehme Dame brauchte eine Kammer⸗ 


frau, und es fand ſich bald eine, welche dieſe Stelle 


zu haben wuͤnſchte. Die Dame ſtellte mancherlei 
Prüfungen mit ihr an. „Sie konnen doch auch 
friſiren?“ — Ja, gnaͤdige Frau, und dies ſehr 
ſchnell; in einer halben Stunde bin ich fertig. — 


dem Herrn General⸗Direktor der Steuern abhaͤngig 
bleibt und vorerſt eingeholt werden muß. Die 
Erledigung des Kaufgeldes erfolgt demnaͤchſt gleich 
nach der eingegangenen Genehmigung des Zuſchlags 


bei dem Koͤniglichen Steuer⸗Amte in Grünberg, 


„In einer halden Stunde!“ rief die Dame ganz 


erſtaunt; „wo denken Sie hin? was ſoll ich mit 
dem uͤbrigen Vormittage anfangen?“ N 


Sylben⸗Räthfel, 
Wohl dem, dem das Erſte ſo ſehr das Zweite iſt, 
Daß er daruͤber das Ganze vergißt. 


Auflöfung der Charade im vorigen Stück: 
Eifer ſuſch t. 


Amtliche Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 

Das bisherige Muͤhlen⸗Waage⸗Gebaͤude in 
Gruͤnberg, welches an dem ſogenannten Schau⸗ 
buden⸗Gebaͤude gebaut iſt, und daher nur 3 Um⸗ 
faſſungswaͤnde hat, uͤbrigens maſſiv, 28 Fuß lang, 


Glogau den 18. September 1827. 
Koͤnigliches Haupt » Steuer = Amt. 
Gez. Pemetzrieder. Luͤdersdorf. 
i Wollmann. 


Subhaſtations⸗ Patent. 5 
Die den Gaſtwirth Auguſt Heinrich Sack'ſchen 
Eheleuten gehoͤrigen Grundſtuͤcke: 

1) das Wohnhaus No. 355. im 2ten Viertel, in 
welchem bisher Gaſtwirthſchaft betrieben wor⸗ 
den, taxirt 2785 Rtlr., f 
2) das Wohnhaus No. 197. im 2ten Viertel, 
taxirt 859 Rtlr., ze 


ſollen im Wege der nothwendigen a Subhaſtation 
in Termino den 1. December d. J. Vormittags um 


11 Uhr auf dem Land- und Stadt⸗Gericht oͤffentlich 
an die Meiſtbietenden verkauft werden, wozu ſich 
beſitz- und zahlungsfaͤhige Käufer einzufinden, und 
nach erfolgter Erklaͤrung der Intereſſenten in den 
Zuſchlag, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus⸗ 


nahme veranlaſſen, ſolchen ſogleich zu erwarten 


haben. 4 
Grünberg den 18. Oktober 1827. 
Königl. Preuß, Land > und Stadt Gericht. 


Da in Termino den 8. October auf das Fied⸗ 
ler'ſche Wohnhaus in der Hospital-⸗Gaſſe kein 
annehmliches Gebot erzielt worden iſt, und gewiß 
nur die Weinleſe Schuld daran war, daß ſich zu 
dieſem ſonſt ſehr gelegenen Etabliſſement, bei wel⸗ 


chem ſich ein guter trockner Keller und ein Graſe⸗ 


garten befindet, nicht die erforderliche Anzahl Kauf⸗ 
luſtiger eingefunden hatte, ſo iſt ein neuer Bietungs⸗ 


Termin auf den 3. November um 9 Uhr angeſetzt, 
zu welchem ich in meine Behauſung mit dem erge⸗ 
benſten Bemerken einlade, daß die Bedingungen 
ſehr billig geſtellt find, und daß der Kauf: Contract 
ſogleich errichtet werden kann. a 

f Lorenz, Juſtiz-Commißarius. 


Auktion. 

Kuͤnftigen Montag den 29. Oktober c. und 
folgende Tage, jedesmal Vormittags von 9 und 
Nachmittags von 2 Uhr an, wird die Frau Haupt⸗ 
mann und Poſtmeiſter von Toczilowsky im Kauf⸗ 
mann Seimert'ſchen Haufe am grünen Baum ihr 
Mobiliare und Hausgeraͤth, beſtehend in: 
„Schreib-, Kleider-, Waͤſch⸗- und Kuͤchenſpinden, 

Sopha's, Stuͤhlen, Tiſchen, Spiegeln, einer 
Waͤſchrolle und andern verſchiedenartigen Sachen, 
auch einigem Riemenzeug ꝛc., : 
meiſtbietend verauktioniren laſſen, wozu zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige eingeladen werden. 
Gruͤnberg den 25. Oktober 1827. 
Nickels. 


3 —— —— — 


Privat Anzeigen. 


em fehlung. 

Untengenannter Optikus giebt hiermit einem 
geehrten Publikum Nachricht von ſeiner Ankunft, 
und zugleich davon, daß er alle Arten von Augen⸗ 
glaͤſern nach Kunſtregeln verfertiget, durch deren 
Gebrauch die Augen, nach ihrer verſchiedenen 
Beſchaffenheit nicht nur das erforderliche Licht 
erhalten, ſondern auch vorzüglich konſervirt werden 
koͤnnen. — Dieſe Brillen ſind nach Verſchiedenheit 

des Augenmaßes eingerichtet, ſowohl fuͤr kurz⸗ und 


nahſichtige, als für ſolche Augen, die nicht in der 


Nahe, ſondern nur in der Ferne ſcharf ſehen, Abend⸗ 
brillen für ganz junge Perſonen, welche bei Licht 
zu arbeiten oder zu ſchreiben gendthigt find, alle 
ſowohl in grünem als weißem Glaſe. Diejenige 

Brille, welche den Augen, je nachdem ſie beſchaffen 
ſind, am angemeſſenſten und wohlthaͤtigſten iſt, 
wird ſogleich nach den Regeln von mir beſtimmt. 
Licht und deutliche Unterſcheidung der Gegenſtaͤnde 
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wird ohnfehlbar einen jeden über das Gefühl feiner 
hergeſtellten Sehkraft mit Freude zer fuͤllen, wobei 
niemand beſorgen darf, daß die Augen angegriffen 
und noch mehr geſchwaͤcht werden; dieſe Beſorgniß 
findet blos bei Vergroͤßerungsglaͤſern ſtatt. Ich 
verkaufe auch kleine und große Mikroskope in ver⸗ 
ſchiedenen Sorten, welche von 10 bis 10,000 mal 
vergroͤßern; engliſche, achromatiſche, aſtronomiſche 
und andere Perſpektive fuͤrs Schauſpiel, Leſeglaͤſer, 
Teleskope, Vergroͤßerungsſpiegel, Luppen, Laterna 
magica, Prismata, doppelte und einfache Lorgnet⸗ 
ten, ſo wie auch mit der neu erfundenen Art Cilinder 
geſchliffenen Glaͤſern mit 8 Ecken verfertigt, und 
dergleichen mehr. — Auch reparire ich alle ſchadhaft 
gewordene Glaͤſer und Cameras obscuras. — Ich 
bitte um geneigten Zuſpruch, indem ein jeder gewiß 
uͤberzeugt ſeyn kann, daß er auf das beſte bedient 
werden wird. — Mein Logis iſt beim Glaſer 
Herrmann am Markt. 


J. Bernhardt. 


Von heute an wohne ich in meiner eigenen 
Wohnung, im ehemaligen Ludwig'ſchen Hauſe 
No. 31. ohnweit des Oberthores, welches ich 
meinen geehrten Kunden mit der ergebenen Bitte, 
mir Ihr guͤtiges Zutrauen auch hier zu ſchenken, 
anzuzeigen mich beehre. , 


2. 


Grünberg den 25. Oetbr. 1827. I x 
J. Richter, Schneidermeiſter. 


Der Keller in dem ehemals Fiedler'ſchen Haufe 
in der Hospitalgaſſe, welcher circa 20 Viertel Wein 


zu faſſen vermag, iſt zu vermiethen. Das Naͤhere 


bei Unterzeichnetem. 5 
. Dr. Below. 


Eine Ober- und eine Unterſtube nebſt Boden 
und Holzgelaß, fo wie auch einen Keller, bin ich 
ſogleich zu vermiethen willens, und ſind ſelbige 
taͤglich bei mir in Augenſchein zu nehmen. 

i f Wittwe Nicolai. 

Es wird ein brauchbarer Kinderwagen zu kaufen 
geſucht. Der Kaͤufer wird in hieſiger Buchdruckerei 
gefaͤlligſt nachgewieſen. 3 a 


7 


Ein Keller 55 zu vermiethen beim 
i Muͤtzenverfertiger Fels. 


Rohe e zu billigen Preiſen 
offerirt 


J. Prager. 


Eine Auswahl von ſchwarzen Rindledern hat 
ſo eben erhalten 
J. S. Meyer. 


Es hat ſich bei mir eine fremde Gans einge⸗ 
funden; der Eigenthümer erhält felbe gegen Erſtat⸗ 
tung der Inſertions⸗ und Futterkoſten zuruͤck. 

Grünberg den 24. October 1827. 


Moſchke. 


Es iſt Dienſtags den 23. d. M. ein Kattun⸗ 
Jaͤckchen gefunden worden, welches die Verliererin 
gegen die Bekanntmachungs⸗Koſten in der hieſigen 
Buchdruckerei in Empfang nehmen kann. 


Wein ⸗Ausſchank bei: 
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Neunzig. Der ebe Menſch; eine Anleitung, 
ſich vor Krankheiten zu bewahren, die Geſund⸗ 
heit au Befefigen, den Körper und die Sinne 
zu ſtaͤrken, und ein gluͤckliches und hohes 
Alter zu erreichen. 8. geh. 20 ſgr. 

Vielliebchen, hiſtoriſch⸗nomantiſches Taſchenbuch 
für 1828., von A. von Tromlitz. Artlr. 5 ſgr. 

Huͤlfreich's fi orgfältig geprüfter Wanzen⸗Vertilger. 
Enthält 60 Mittel und Recepte, dieſes Infekt 
auszurotten und zutödten. 8. geh. 3 ſgr. 9pf. 

— 44 Mittel und Recepte, wie Ratten, Maͤuſe 
und Maulwuͤrfe zu fangen und san aus: _ 
zurotten find, 3 ſgr. 9 pf. 


Die Uebervölkerung in Kraͤhwinkel, oder Leben 


Schloſſer Barniedzki hinterm Niederſchlage, 18261. 


Samuel Pilz auf der Obergaſſe. 

Gottfried Heider in der Todtengaſſe. 
Samuel Nippe auf der Niedergaſſe. 
Tuchſcheer-Wittwe Fiebig auf der Baches 
Baͤcker Ebert auf der Niedergaſſe. 

Karl Decker am Topfmarkt. 

Sattler Richter in der Lawalder Sa 
Tuchſcheer Gleinig, 1826r. 


A Schriften find bei dem Buch: 
drucker Krieg in Grünberg zu den feſtgeſetzten 
Ladenpreiſen ders vorraͤthig zu haben: 

Woͤlfer. Gruͤndliche und zweckmaͤßige Anweiſung, 
alle Land⸗Communications⸗Wege mit weni⸗ 
gem Koſten⸗Aufwande, ſo wie auch Dorfpflaſter 

in guten Zuſtand zu ſetzen. Mit 12 Tabellen 
und 2 Zeichnungen. 8. Artlr 5 for. 
Proſaiſcher Blumenkranz für die leſeluſtige Jugend 
mittlern Alters. Gewunden aus Deutfchlands 
klaſſiſchen Schriftſtellern zum . 

8. geh. 3 for. 9 pf. 


und Tod des Doctor Fuſelgrimm. Eine Poſſe 

in 2 Acten von Hold, Erbherr zu e 

16. geh. 7 for. 6 pf. 
Ehe⸗ Haus- und Wirthſchafts⸗Kalender, eine 
. im Kleinen. sn 55 

r. 6 pf, 

Migula. Die Wiſſenſchaften, oder die lehren 
des Oheims an feine Nichte. 8. geh. 10 fgr. 
Klinghorn. Beſchreibung und Abbildung der 
neueſten verbeſſerten Waſſer- und Luftpumpen 
und Preßmaſchinen, beſonders hydrauliſcher 
Preſſen, fo wie von Werkzeugen und Inſtru⸗ 
menten zur Anlegung und Erhaltung der 
Brunnen. Mit 87 Abbildungen. 8. 20 ſgr. 
Schmidt. Neue Anſichten und Erfahrungen beim 
Branntweinbrennen und Bierbrauen in den 
Jahren 1820 bis 1826. Mit Hinſicht auf das 
allgemein in den Koͤnigl. Preußiſchen Staaten 
eingefuͤhrte Beimiſchungsſyſtem; nebſt einem 
Grundriß. In drei Abtheilungen. 8. geh. 
rtlr. 10 fer. 


Salzmann's faßliche Anweiſung, alle nur moͤg⸗ 


lichen Arten ſchriftlicher Aufſaͤtze, die im buͤrger⸗ 
lichen Leben vorkommen, alſo auch Briefe aus⸗ 
zuarbeiten, fuͤr Anfaͤng er. Nebſt einem An⸗ 
hang der jetzt ublichen e Zweite 
Auflage. 8. geh. 6 far. 8 pf. 
Helianth, ein weingeiſtiges Getraͤnk aus Erd⸗ 
äpfeln (Helianthus tuberosus Linn.), zuerſt 
bereitet und bekannt gemacht von Friedrich 
von Koͤpken, Koͤnigl. Preuß. Geheimen Ober⸗ 
Finanzrath. 8. 1Ih1 gr. S pf. 
Mig von Anfichten, die katholiſche Kirche 
betreffend. Von einem N ier. 8. a : 

gr. 8 


— 844 — 


Mortgens. rene Geheimniſſe aller Handels⸗ Den 20. Tuchm. Mſtr. 5 Gottlob Richter 
vortheile und Pferde⸗ Verſchoͤnerungs⸗Kuͤnſte ein Sohn, Johann Ernſt. 
der Pferdehaͤndler. Nebſt einem Anhange uͤber Getraute. i 
die leichteſte und einfachſte Art des Engliſirens, Den 23. Oktober: Freihaͤusler Karl Friedrich 


und die für den Haͤndler daraus erwachſenden Kühn in Reuwalde, mit t 
Vortheile. Zweite Auflage. 8. 1rt ai Roske daſelbſt. a 8 


Baumgarten. Handbuch für Lehrer, welche zu Den 24. Tuchfab einr 
gleicher Zeit zwei oder drei Schülerabthellun⸗ mit J Saft. BL Zuguf A 
gen nach verſchiedenen Abſtufungen im Kopf⸗ Den 25. Schug nacher Johann drledrich August 


rechnen uͤben wollen. Zwei Theile. Erſter ; 

Theil: . Aufgaben für zwei Schuͤlerabtheilun⸗ Haupt, mit Ife = 

LE e ea Den 16. Oktober: Verw. Winzerfrau Anna 
— EEE EEE Sabina Hoffmann geb. Geisler, 75 Jahr, (Alter⸗ 


ſchwaͤche). — Verw. Tuchmacherfrau Anna Roſine 


ER liche Nachrichten. Müller geb. Schuberth, 75 Jahr, (Alterſchwäche). 
0 0 hic ; Den 18. Tuchfabr,. David Benjamin Prüfer 
Geborne. Ehefrau, Anna Juliane Eleonore geb. Pilz, 28 Jahr 
„Den 14. 4. Oktobes; „Tuchfabr. Friedrich Wilhelm 3 Monat, (Nervenfieber). 
Koͤhler eine Tochter, Juliane Henriette. Den 20. Verw. Beate Lockner geb. Laxiſch, 
Den 15. Tuchfabr. Gottfried Wilhelm Pilz ein 84 Jahr, (Altexſchwaͤche). . 
Sohn, Gottfried Erdmann Julius. — Kaufmann Den 21. Schneidermeiſter F. J Lux Sohn, 


C. Roͤſtel eine Tochter, Karoline Mathilde Karl Auguſt, 16 Jahr 2 Monat 18 Tage, (Abzeh⸗ 
Hane — Tuchfabr. Johann Gottlob Müller rung). — Ausgedings⸗Kutſchner Johann Friedrich 
ein Sohn, Julius Hermann. Lange in Lawalde, 78 Jahr, (Alterſchwaͤche). — 

Den 19. Drechslermeiſter J. Klamert eine Verſtorbenen Polizei⸗ Senator Karl Siegismund 
Tochter, Emilie Florentine Gottholde. — Muͤtzen⸗ Geisler Sohn, Johann Auguſt, 14 Jahr 3 Monat 
. Heinrich Fels ein Sohn, Julius N 4 Tage, (Durchfall). 


55 Marktpreiſe zu Gruͤnberg. 
Hoͤchſter Mittler Geringfter, 
Vom 22. Oktober 1827. Preis. 8 5 Preis. Preis. 


Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. f. I Kthlr. 


— 


Sgr. Pf. 


Waizen „ Ider Scheffel, 1 — 1 22 6 1 — 
Roggen ” 19 5 1 17138 1 — 
Gerſte, große 5 1 10 — 1 9 8 1 9 

„kleine = 1 88 1131588 1 — 
Hafer „ 2 — 24 — — 22 9 — 6 
Erbſen = 1 228 — 1 29 1 — 
Hierſ e Base * 14 16 6 1 — 
Heu der Zentner — 17. 1 — 16 | — — — 
Stroh . 8 15 — 8 7 6 3 — 


cu 


Bi Ka hievon e ein Bogen, wofür der pränumerations⸗ pres vierteljährig 12 ehr. beträgt, 
Itnſerate werden ſpäteſtens bis Donnerſtags früh um 9 Uhr erbeten. 


